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716 III. Naturwissenschaft 

Über einige Isopoden und Myriapoden aus Montenegro 
und Albanien. 

Gesammelt durch Herrn 0. Wohlberedt. 

Von Dr. K. W. Verhoeff (Dresden-Striesen). 

(Dazu 7 Abbildungen.) 

Die nachfolgenden :1\1itteilu11g·en beziehen sich auf einige J\iiyriapoden uncl Iso­
poden, ,velche ich Herrn Otto vVohlberedt verdanke, der sie von sei11en montene­
grinisch-albanesischen Exk1.1rsionen mitbrachte. Bei unseren noch immer sehr geringen 
Kenntnissen ti.ber die Fauna der albanesischen Gefilde ist jede Bereicherung derselben 
erwli.11scht, in erster Linie aber denen erfreulich, welche wie Verfasser dieser Zeilen selbst 
mehrfach in mehr oder weniger benachbarten Distrikten der Balkanhalbinsel zoologische 
Studien verfolgt haben. Wenn die vorliegenden Objekte auch entschieden einen beson­
deren Aufsatz verdienen, so sind sie doch zu spärlich, um irgendwelche vergleicl1end­
faunistische Betrachtungen zu motivieren. Es kann ledig·lich betont werden, daß diese 
Formen das beleg·en, 1vas ich auch von vorneherein vermutet hatte, nämlich eng·sten 
Anschl11ß an die Fauna der Herzeg·owina. 

A. Isopoda terrestria. 

Ich ver,veise hier a1.1f diejenigen Aufsätze, in clenen ich Isopode11 aus Bosnien, 
Herzeg·owina und Dalmatien besprochen habe: 

Über paläarktische Isopoden. 2. Aufsatz, Zoolog. Anzeiger 1900, Nr. 609; 
ß. Aufsatz, daselbst 1901, Nr. 634 ( e11thält Ar17iadillidium alba1iicii11i Verb. von Jnir auf 
l{orfu entdeckt, aber Korf1.1 und Albanien gemeinsam); 4. Aufsatz, daselbst 1901, Nr. 635 
und 636; 5. Aufsatz, daselbst, Nr. 638; 7. Aufsatz, daselbst, Nr. 647 11nd 648; 8. Auf-
satz, daselbst 1902, Nr. 667. . 

l. Arniadillicliiim vulgare autorum, 1 9 vom Scutarisee, Juni. 
2. A1·madillidiu11i ve1·sicolo1· Stein var. wohlbe1redti Verh. in Isopoden, 9. Aufsatz, 

Zoolog. Anzeiger 1907, woselbst a.lle mir genauer bekannten (65) A1·rnadillidium-Arten 
analytisch bearbeitet worden sind. Die var. ivolilberedti ist unter den bekannten Lokal­
formen dieser variabeln Art die au:ffällig·ste, da sie bei dem ersten allgemeinen Eindruck 
dem in Dalmatien 11nd Herzegowina so häufigen Arnicidillidiu1n klugii überaus ähnlich 
erscheint infolge der breiten geröteten Epimeren. Diese Eigentti.mlichkeit kehrt aber 
wieder bei A1·rnadillidium albanicum 1.1nd infl,atu11i Verh. (aus Epirus). Gerade für die 
Gattung A1·nicidillidium, deren Schwerpunkt im Süd,vesten der Ba.lkanhalbinsel liegt, 
kann aus Albanien noch manche Form erwartet werden. 1 9 vom Scutarisee. 

3. Po!rcellio albanicus Verh. in Isopoden, 10. Aufsatz, Zur Kenntnis der Porcellio­
niden, Sitzungsbr. Gesellsch. naturf. Fr. Berlin 1907, S. 27 4, Vom Sc11tarisee 1 9. 

B. Chilopoda. 

4. Scolopenwra cingulata Latr. Aus der Taubenhöhle 1) bei Reci in Albanien liegen 
vor: ein erwachsenes grünlichbraunes. 9 mit 19 Antennengliedern und ein grünlich blauer 
Halbwüchsiger. 

1) Über die Taubenhöhle siehe S. 593. 
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C. Diplopoda. 

5. Glomeris piilch1·ct L. K. n. var. wohlberedti, l o' von 12 mm Länge aus der Tau­
benhöhle bei Reci in Albanien, Juni. 

Präanalschild des o' von hinten gesehen wie bei der typischen Form mit sehr 
schwacher Ausbuchtung· und vor derselben t1nbedeutend gewulstet. Die Varietät ,veicht 
vom Typ11s in der Zeichnung durch folgendes ab: 

a) Am Präanalschild werden die hellen Flecke dt1rch einen schwarzen lVIedian­
streifen fast vollständig getrennt (während sie bei der in der Herzegowina sehr 
h&,ufigen Grundform vollkommen zusammenhängen); ~ 

b) die beiden inneren Brustschildflecke sind auffallend groß u11d reichen naclt 
vorne bis über die lVIitte hina11s • (bei der Grundform nehmen sie n11r das 
hintere Drittel ein); 

c) die äußeren un4 inneren Flecken des Brustschildes hängen am Hinterrande 
ni eh t zusammen ( wie bei der typischen Form), sonclern sincl dt1rch schwarze 
Streifen bis zum Hinterrande getrennt; 

d) die Flecken am 6.-8. Terg·it sind d11rcb sch,varzes Gebiet breit g·etrennt (bei111 
Typus durch dreieckigen, hinten schmalen Zipfel). 

Der Furchen-verlauf des Brustschilde&<-zeigt nichts Ung·ewöhnliches, nän1lich 
1 + 3 + 1, wobei die dritte durchlaufende nur unbede11tend unterbrochen ist. 

6. Pachyiiiliis fuscipef! 0. K. (genuinus). 1 9 1 o' ebenfalls aus der Taube1ihöhle 
bei Reci, o' 40 rn,ni mit 7 + 78 Beinpaaren, 48 ( 49) Rumpfsegmenten, 9 49 rn,11i, 93 Bei11-
paare, 50 (51) Segmente. Endfortsatz spitz und ziemlich lang, Foramina n1eist weit 
hinter der Naht, nur an den vorderen Segmenten der Naht ge11ähert. 

7. Pachyiii.liis liungaricus (Ka. ). Montenegro, l\iloracatal im lVIai 1 Q, 88 11i11i, 

60 Rumpfsegmente. 

8. Lysiopetalum carinaturn, Bra. Ebendort ein j u v. Q. 

9. Apfelbeclcia ioohlberedti n. sp. Taubenhöhle bei Reci in Albanien, Jt1ni. o' 85-
88 mm mit 49 (50) Rumpfsegmenten, 2 (3) drüsenlosen Endsegme11ten, nämlich ein ge­
ripptes clriisenloses, ein ungeripptes Präanalsegment und das Telson. 

Q 95 1n11i mit 89 Beinpaaren und ebensolchen 2 (3) drüse11losen E11dseg1nenten; 
j. Q -von 77 mni mit 48 (49) Segmenten, da-von 47 gefurcl1t; 
j. Q von 45 m11i mit 46 ( 47) Segmenten, da-von 6 (7) drüsenlose Endsegmente. 

Am 5.-14. Tergit sind die paramediane11 Rippen stark abgekü.rzt, 11ämlich nt1r 
vorne ausgebildet, am 15. ungefähr vollständig·, am 16.-19. wieder abgekü.rzt bis et,va 
zur Hälfte, doch zeigen diese abgelcürzten paramedianen Rippen et,vas 11nregelmäßigen 
Verlauf. Bei einem o' sah ich abg'ekürzte paramediane Lä11gsrippen a111 5.-15. 1.,ergit 
und dann nur noch am 17. und 20. einseitig·. Im mittleren und l1intere11 Körperdrittel 
verlaufen die nicht abgelrürzten paramedianen Tergit-Längsrippen parallel. Zwischen 
ihnen steht eine unpaare Medianrippe, ,velcl1e auf einer Reihe von hinter dem Ko­
pulationsring gelegenen Doppelseg·menten gefurcl1t ist, und zwar in gegen den Hinter­
rand zunehmender Stärke. Im mittleren und hinteren Rumpfdrittel -verschwindet diese 
Medianrippenfurche n1ehr und mehr. 

Collum mit zwei auch in der Mitte ganz deutlichen Borstenreihen, vor dem 
Hinterrande fein längsgefurch t. 2. Rumpfterg·it mit z,vei Reihen det1tlicher Wülste, 
kleineren vorderen und größeren hinteren . 

• 
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1. und 2. Beinpaar 1) ohne Trochanter und mit kurzem Präfemt1r, unten am ein­
g·liedrigen Tarsus mit dichter Bürste. 

3. Beinpaar, ebenso aber Trochanter vorhanden und Präfemt1r länger. 8. Bein1)nar 
des o' (und zahlreiche weiterfolgende) unten an der Tibia und dem 1. Gliede des zwei­
gliedrigen Tarst1s dicht und kurzpelzig beborstet, 2. Tarsus viel länger, kräftiger, 
aber zerstreuter beborstet. 

Antennen recht la11g, im ganze11 14 mm. Das 3. Glied 31/ 3 ?11,rn, lang (Oollum 31/ 2 nini 
breit), 6. und 7. Glied graugelblicl1. 

Die Gonopoden schließen sich i11 ihrem Bau eng· an die der bekannte11 Arten 
a.n, zeigen aber wieder einige kleine Abweichungen, welche an1 besten aus den Abbil­
dungen 1-6 ersichtlich sind und weiterhin bes1)rochen werden. 

Hinsichtlich der Gattung Apfelbeclcia Verl1. und der Lysiopetaliden überhaupt ver­
~'eise ich auf 1neine folgenden Schriften: 

1. Über die Kopulationsorgane der Lysiopetaljden und ein Lysiopetal11m a11s 
Bosnien. Zoolog. Anzeiger 1896, Nr. 518. 

2. Über Diplopoden aus Bosnien, Herzegowina und Dalmatien, II. uncl III. Teil, 
Chordeumidae und Lysiopetalidae, Archiv f. Naturg·esch. Berlin 1897, mit 4 Tafeln. 

3. Beiträge zur Kenntnis paläarktiscl1er lVIyriapoden, 10. Aufsatz: Zur verglei­
chende11 1\!Iorphologie, Phylogenie, Gruppen- und Artsystematik der Lysiopetaliden. 
Zoolog. Jahrbücher, 13. Band, 1. Heft 1900, mit 3 Tafeln. 

4. Drei neue Apfelbeclcia-Arten aus der Herzegowina. Zoolog. Anzeiger 1901, 
Nr. 643, n1it 6 Abbildungen. 

5. Beiträg·e us,v., 19. Aufsatz: Diplopoden aus Herzegowina, Ungarn und Bayern. 
Archiv f. N aturgesch. 1901, 1. Band, 3. Heft, mit 2 Tafeln. 

6. Diplopodenfauna aus Bosnien, Herzegowina und Dalmatien. vVissensch. lVIitteil. 
aus Bosnien und Herzegowina, 6. Band, "\i\Tien 1899, S. 746-766. 

* * 
* 

Einschließlich der hier behandelten neuen Art sind bis jetzt fünf Apfelbeckia­
Arten beka11nt geworden, ,velche nach den bisherigen Erfahrungen alle ein nur geringes 
Verbreitung·sgebiet a11fweisen, attf Herzegowina, Nordalbanien und das anstoßende 
Stück von 1\!Iontenegro beschränkt sind und einander sämtlich nahestehen, namentlich 
mit Rücksicht auf den ei11zig·en ander,veitigen bekannten Angehörigen der Gruppe 
Apfelbeckiini Verh. 1900, das mir von Korfu bekannte und Apfelbeckia verhältlich recht 
fernstehende Himatiopetaluni icte1·iciim (L. K.). Im Zoolog. Anzeiger Nr. 643 habe ich 
Apfelbeckia lendenfeldii zwar aus Nord- und Südherzegowina angegeben, aber neuer­
dings sind mir Bedenken hinsichtlich der Identität beider Individuengruppen aufgestoßen, 
wesl1alb ich auf die beiden Varietäten aufmerksam mache und weitere Prüfung derselben 
empfehle. 

Zur Orientierung diene folgende Übersieht der Apfelbeckia-A rten: 
A. Antennen weniger lang, das 3. Glied höchstens 2 111,m lang, bedeutend kürzer 

als das Oollum breit ist. Paramediane Rippen auf der Rückenhöhe in der hinteren 
Körperhälfte vorne genähert, während sie nach hinten divergieren, zwei drüsenlose 
Endseg·mente (ohne Telson). cf 57-63 mrn lang·, ~ etwas größer. 

1) Ich benutze hier diejenige Nomenklatur der Beingliede1·, welche ich auseinandergesetzt und be­
gründet habe in meinem 3. Aufsatz über Tracheatenbeine, Progoneata, Sitzungsber. d. Gesellsch. naturf. 
Freunde in Berlin 1903, Nr. 2, wonach das typische Diplopodenbein besteht aus Coxa, Trochanter, Prä­
femur, Femur, Postfemur, Tibia und Tarsus. 
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Apfelbecltia wohlberedti Verh., Teile der Gonopoden (meist 56fache Vergrößert1ng). 
Abb. 1, Gonopod von außen gesehen, nach Wegnahme des Tarsalabschnittes und des Kanalastes. Der 

Präfemoralabschnitt (pr/) ist nur sttick,veise angegeben. je= Femoral, ti = Tibialabschnitt, bl, bl 1 = b 1 a­
s iger Stachelanhang, a = Stachel, ß = Lappen am Tibialabschnittende, x 1 = Absetzung z,vischen Prä­
femoral- und Femoralabschnitt, x = Absetzung zwischen Femoral- und Tibialabschnitt. 

Abb. 2. Tarsalabscbnitt von stiefelartiger Gestalt, in natura stark eingekrtimmt gegen den ausge­
höhlten Tibialabschnitt (70fache Vergrößerung). 

Abb. 3. Tibialabschnitt, 1) der Gonopod von außen gesehen, aber etwas weiter gedreht als in Abb. l, 
so daß der Stachellappen a weiter vorragt. 

Abb. 4. Die bei p1· der Abb. 1 angedeuteten, dem Ende des blasigen Stachelanhanges aufsitzenden, 
mit Stiftehen bewehrten Zapfen y bei 220 facher Vergrößerung, daneben x einige der am Grunde pigmen­
tierten Stacheln. 

Abb. 6, Kanalast nebst Spermarinne ri, welche in den Rinnenfortsatz ca mündet, daneben ein spitzer 
Schutzlappen l (56fache Vergrößerung'). 

Abb. 6. Des Rinnenfortsatzes Endhälfte mit der Mündung der Sper111arinne bei 220 facher Vergrößerung. 
Abb. 7. A.pfelbeclcia lendenj'eldii Verh. var. herzegowinensis m. Endhälfte des Gonopoden-Tibial­

absohnittes. Bezeichnung ,vie bei Abb. 3. 

1) Die Linie m der Abb. 3 setzt sich fort in m 1 der Abb. 2 und ebenso e in die Linie e 1. Abb. 2 
ist z,var etwas stärker vergrößert als Abb. 3, kann aber unten an Abb. 2 angesetzt gedacht werden. 

I 
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1. Femoralabschnitt der Gonopoden ohne blasigen Stachelanhang, Tibialabscl1-nitt 
dicht und lang behaart. Tarsalabschnitt viel sch,vächer entwickelt als bei allen 
anderen Arten, indem sich statt des stiefelartigen Teiles (wie ihn Abbildung 2, o vor­
führt) nur ein abgerundeter Höcker findet, der eine dreieckig·e, beinahe spitze Seiten­
a11sicl1t gewährt. Der Kanalast ist am Ende in zwei stachelartige, schmale und gerade 
Zinken geteilt. 

1. A. silvivagum Verh. Narentatal bei Jablanica. 

2. Stacl1elige Anhangblase des Tibialabschnittes vorl1a,nden. Tarsalabschnitt kräftig 
entwickelt l1nd mit stiefelartigem Endteil, dessen Spitze nicht zurLickgebogen ist 11nd 
dessen andere Ecke wenig vorspringt, daher zwischen den beiden am Endrande keine 
Ausbuchtung-. Der Kanalast ist dem von lenclenfeldi ä.hnlich, der Rinnenfortsatz ge­
bog·en und der Schutzlappen breit und in eine Spitze ausg·ezogen. 

2. A. enderlein,i Verh. Narentag·ebiet von Mostar bis ins PrenjgebiJ:ge. 

B. Antennen länger, das 3. Glied 2 2/3-3 1/3 ?n1n la.ng bei 3-3 1/2 11im breitem 
Collum. Paramediane Rippen al1f der Rückenl1öhe in der hinteren Körperhälfte parallel 
lal1fend. o' 58-88 nini lang, Q noch etwas länger werclencl, bis 95 mm. 

l. Das 6. und 7. Antennenglied schön weiß. Rumpf mit 3 (4) drLisenlosen End­
segmenten. Am Kanalast der Gonopoden ist der Rinnenfortsatz hornartig stark gebogen, 
währencl der Schutzlappen in eine kurze stumpfe Spitze ausläuft. Der stiefelförmige 
Tarsalabscl1nitt besitzt eine aufgekrü.mmte Stiefelspitze, eine unbedeutende Ecke und 
dazwiscl1en eine sehr schwacl1e Ausbuchtung. 

3. A. albosignatit1m V erh. Südherzegowina, Schl1ma. 

2. Das 6. und 7. Antennenglied g·raugelblich ocler schwä.rzlich. Stiefelförmig·er 
Tarsalabschnitt am Endrande k:räftig ausg·ebl1chtet . . . . . . . 3 und 4. 

3. Rumpf der Geschlechtsreifen nur mit 48 Segmenten (ohne Telson), davon 
2 drüsenlose Endsegmente. o' 58 mni, Q 62 m1n. J ablanica. 

4. A. lenclerifeldi var. abb1·eviatuni mihi. 

4. Rumpf der Ent,vickelten mit 4 9 Seg·menten ( ohne Telson). 
a) Rumpf mit 3 drüsenlosen Endsegmenten, davon 2 gerippt (o])ne Telson), 6.-

11. Tergit vorn mit stark abg·ekiirzten paramedia11en Rippen, sonst wie 
lendenf eldi. o' ca .. 60 mni lang. 

5 . .A .. lende1if eldi var. herzegoivinense mihi. Nordherzegowina. 

b) Rumpf mit 2 drüsenlosen Endseg1uenten (ol1ne Telson), davon 1 gerippt. 
* 6. und 7. Antenneng·lied graugelblich. Blasiger Stachelanhang der Gonopoden­

FP,moralabschnitte stark abg·esetzt in einen rundlichen endwärtigen Teil (Abbild. 1 bl) 
und einen etwas zurückgekrümmten bl 1. Auf dem endwärtigen Teil sitzt eine au:ffällig·e 
Gruppe (p1·) la11ger, mit einem Stiftehen bewel1rter Zapfen. Tibialabschnitt der Gono­
poden mit spitzem, recht lange1n Stachellappen ( o: Abbild. 1 und 3). Die Spitze des 
stiefelartigen Tarsalabschnittes ist nicht aufgekrümmt. o' 86-88, Q 96 ni11i. 

6. A. wohlberedti n. sp. Nordalbanien. 

* * 6. und 7. Antennenglied g·rauschwarz. Blasig·er Stachelanhang der Gonopoden­
Femoralabschnitte gedrungener, nierenförmig, nicl1t so auffallend in zwei Teile abgesetzt, 
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auf seinem Ende keine Zapfe:ngruppe. Am Tibialabschnitt springt der zt1g·espitzte 
Lappen nicht so stark vor (Abbild. 7 a), aber der nebenstehende Lappen ß ist kräftiger 
als bei der vorig·en Art. Die Spitze des stiefelartigen Tarsalabschnittes ist det1tlich 
emporgebogen (vgl. in Nr. 643 des Zoolog. Anzeigers Abbild. 3 o). 

7. A. lende1if eldi V erh. Herzego1vina. 

* 

Zt1m Schlusse noch einige Worte t'tber die Gonopoden. Die neue Nomenklat11r der 
Beinglieder der My,riapoden, insbesondere auf Grund meiner Aufsätze über Tracheaten­
beine, sind at1ch für die vergleichende lVIorpholog·ie der im Dienste der Fortpflanzt1ng 
metamorphosierten Segmentanhänge von Bede1.1tung. Daß schon bei gewöhnlichen 
Laufbeinen der Diplopoden der Trochanter häufig verschwunden ist, habe ich a. a. 0. 
im 3. Aufsatz erörtert. Da nun die Gonocoxiten durch die neue Gliederauffassung 
nicht weiter berührt ·werden, frag·t es sich, ob und wie weit das bei den Lysiopeta­
liden die Telopoditabsch:nitte der Gonopode:n betrifft. Ich habe für die Diplopode11 
außer den bekannten Gliedern Tarsus, Tibia und Femur noch Postfemur m1cl Präfemur 
:nachgewiesen. Es mt'tßten an den Go:nopoden-Telopoditen also fünf Abschnitte erwartet 
werden. Bisher habe ich an denselben :nt1r drei 1.1nterschieden ( vgl. z. B. Fig. 3 meines 
Lysio1Jetalum-Aufsatzes in Nr. 618 des Zoolog. Anzeigers 1896). 

Es fällt bei Apfelbeckia aber ohne weiteres a11f, daß der grt1ndwärtigste dieser 
drei Abschnitte selbst wieder aus zwei leicht unterscheidbaren Teilen besteht, 
nämlich einem schmäleren basalen Stiel, in dem sich auch die Basalgrube der Sperma­
rinne befindet - zugleich der Stamm, mit dem die Telopodite in die größte Höhltmg· 
der Go:nocoxite:n eingepflanzt sind - und einen breiteren Endabschnitt, welcher dadurch 
am auffälligsten ausgezeichnet ist, daß sich an ihm der die Spermarinne tmd ihre Aus­
mündung tragende Kanalast befindet. 

Im Vergleiche mit meiner Homologisierung und Terminologie der Beinglieder der 
Tracheaten ergibt sich also leicht, daß 

1. der die Grundblase der Spermarinne führende Basalstiel der Telopodite als 
Präfemur (Abbild. 1 prf), 

2. der durch den Kanalast und bei den meisten Apfelbeclcia-Arten auch noch 
durch den blasigen Stachelanhang ausgezeichnete Teil als Femur zu betrachten ist. 

Es folgt dann der verhältlich große, tief ausgehöhlte, auch ferner als Tibial­
abschnitt zu bezeichnende Teil. Bei einer vergleichenden Betrachtung der Pro g o n e a t a­
Beine zeigen nämlich Präfemur, Femur und Tarsus durchschnittlich eine stärkere Ent­
wicklung als Postfemur und Tibia, auch gibt es Fälle, in denen sich jene drei Teile 
zwar gut entwickelt finden, statt Postfemur und Tibia aber nur eine einfache Tibia, so 
z. B. bei Pauropoden. Demnach haben wir allen Grund anzunehmen, daß sich bei der 
Umwandlung· von Laufbeinen in Gonopoden an den Telopoditen die drei Glieder Prä­
femur, Femur und Tarsus, vor allem aber die beiden ersteren besonders konservativ 
gezeigt haben, während es im übrigen nicht zu ~ntscheiden ist, ob Postfemt1r mit einem 
der Nachbarglieder verwuchs oder verkümmerte, oder von vorneherein überhat1pt nicht 
vorhanden war. Der Einfluß der neuen Beingliederauffassung auf die Gonopoden der 
Lysiopoden äußert sich also lediglich darin, daß der als Femoralabschnitt Zllnächst 
aufgefaßte Teil jetzt richtiger zu zerlegen ist in Femoral- 11nd Präfemoralabschnitt. 

Wenige Worte noch in betreff der Kopulatio11sorgane der Apj'elbeckia ivohlbe1·eclti: 
Die Gonokoxite stimmen überein mit denen von A. lendeefeldi (vg-1. in Nr. 518 des 

Band XT. 4 7 

I 
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Zoolog. Anzeigers 1896 meine Abbild. 1 und 2), nur ist der kleineTe vordere Fortsatz­
lappen stl1mpfer als dort, der g·roße hintere Lappen recht breit und abgerundet, breiter 
nocl1 als bei lende1ifeldi, mehr als halbkreisförmig, weniger na,ch vorne geneigt und 
hi11ten innen durcl1 einen Wl1lstigen Vorsprung ausgezeichnet. Der blasige Stachelanhang 
wurde schon 1896 von mir beschrieben als ein Reizorgan. Aus der beistehenden Ab­
bildung· 1 bl, bl 1 ist seine Lage 11nd Gestalt besser zu ersehen als aus meiner nicht 
g·enü.gend c1eutlichen früheren Abbild. 3 für lenderifeldi. Im Gegensatz zu den übrigen 
Gonopodenteilen ist der bestachelte Blasenanhang von weicher, nachgiebig-häutiger Be­
schaffenheit und spielt physiologisch allerding·s im Zusammenhang· mit verschiedenen 
Nachbarteilen eine penisartige Rolle bei der Copula. Der Blasenanhang ist reichlich und 
igelartig besetzt mit feinen glasigen Stacheln (x Abbild. 4), an deren Grund regelmäßig 
ein Pigmenthäufchen zu bemerken ist, welches (wahrscheinlich zur Umhüllung· einer 
Nervenfaser) mit einem feinen Ausläufer in den Stachel eintritt. Feine, jedenfalls nervöse 
Fasern bemerkte ich auch an den fi.ir A. ivohlberedti charakteristischen, dem Blasenanhang· 
aufsitzenden Zapfen (Abbild. 4 y, 1 p1·). Einige am Grunde pigmentierte Stachelcl1en 
treten auch in der Mulde des am Rande teilweise beborsteten Tibiala.bschnittes auf. In 
letzterem und noch mehr im Tarsalabschnitt ist reichlich schwarzes Pigment abgelagert, 
was in den Abbild. 1, 2 1111d 5-7 durch Schraf:6.er11ng angedeutet wurde. 
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